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programmrebc bes 2îattona[ratf}s ^toecffyaber an feine $vau.
Iluii geljt's an's Scheiben, liebes IDeib,
£5 ift, fürwahr, fein <5eit»crtretb,
Sief) lang ben eigenen (Sefdjäffen
oZntsterj'ii, um in Betn mit allen Kräften
3m £>ienft bes Daterlaub's 311 ftetj'u,
Doch es ift pflidjt unb mufj fo geb'n.
Sonn tjeigfs: Hufft bu, mein Daterlanb",
So bin idj nicbt nur mit fjeri unb fjanb",
Hein, aud] mit bem (ßefjirn unb ber jungen
5u btenen ihm moralifcb gesroungen.

Du, (Sertrub, mufjt bid) nun boppelt be=

(IDätjrenb id) bem Daterlaubc bien' [mfib'n,
Unb in ber Bunbesftabt ratlie unb tbate)
Dafj 311 fjaus hier etiles gebettj' unb geratlje.
Sorge alfo suuörberft uub auf's Befte
Sur unfere Stamm» unb fonftigeu (Säfte.
3d? bin ja IDirtbj unb oerbanf meine lüatil
Hidjt bloß meinem (Seift aueb meinem

[£ofal
Unb jebe UTafj, fo idj gratis fpenbirt,
fjat mir einige Stimmen jugefürjrt.

Hun aber b°re aud) mein Programm,
Das id} in Bern energifdj unb ftramm
Derfedjren roill, obn' Hücffidjt auf irgenb
3emanb, als bödjftens mid) felber, roirfenb.

Dorerft: Die »erfludjteu Sojialiften,
Die bereits in unf'rer (Semeinbe niften,

Hub mit bem (Sift iljrer fdjättblidjeit Cefyreu
Uuferm (Sefinbe ben Kopf »erbreb/u unb

[nerfebreu,
Die feg' ieb, aus unf'rem Sdjroeiserlaube
2îabifal tjeraus mit Sdjimpf unb Sdjanbe.
Sdjon Ijör' idj nom Beifall bröbnen bie

[rOänbe,
itadjbem idj mit meiner Hebe 3U cZnbe.

<î)uiu groeiteu : Der 2llfotjol, ben roir brau'n

- 34 £>in ja aueb 2llfobolbrenner, trau'u
lieber ben 311 »erfügen foll unfer einer
2lllein bas Hedjt befugen, fonft Keiner!
IDir brau'n fo oiel als uns gut bflnft unb
Sdjeeren uns babei um Kanton unb 8unb,
Hub »erfaufen ibn 3e0em/ 3ll,19 unb 2llt,
IDenn er uns ben preis, ben roir forbern,

[be5atjlt.

.gum Dritten: <£ine Banf ausfdjliefjlidj
Uub 3roar Bunbesbanf ift für uns

[erfpriefjlidj,
Die jebem, befonbers bem Bauernftanb,
cjnr fjanb fein mufj, unb 3roar oljne pfanb,
Unb an §infen nie mebjr als uon ljuubert
Bereebneu barf. Befteljt fie babei, [3roei
Um fo beffer, roo nidjt, fo tritt ber Staat
3n bie £ücfe, ber ja bie Zïïtttel tjat.
Die Heidjen follen bledjen, fo Ijeißt es

Sehr beutlidj im Budje bes ^eitgeiffes.
<£s erübrigt blofj, bafj 311 biefem groeefe
lïïan einige neue Steuern entbeefe.

Hummer uier : J>d> fämpf obne Hub' nub
5ür eZrleidjterung ber fjvpotbefeulaft. [Haft
mit 3roei prosent ftdj begnügen foll beut,
IDer (Selb auf (Srunb unb Boben leifjt.
Was barüber »erlangt roirb, febe mau
2lls IDudjer, ber beftraft roirb, an.
cZin UTinus an Sdjutben ift plus an (Seroiitu
Uub fommt audj mir 3U gute immerhin.
Dodj nehm' idj, roo fidj's immer madjt,
Dor 2UIem auf's 21 II gern eine Bebadjt!
Unb fintemal ^reifjeit »or allen Dingen
Htufj gelten, fo foll man uns fürdjten, nidjt
§u 3agbgefet3en unb Paragraphen, [jroingen
Die ben freien IDaibmann madjen 311m

[Sflaoen.
<£r ftreife frei burdj Walb unb Selb
Unb fnalle, fo »iel unb fo lang ttjm's gefällt.
§wav fommt biefe ^reitjeit audj mir gelegen,
Dodj »erlang' idj fie nidjt um meinetroegen.
Die 5 f e i Ii e i t unb bas (S e m e i n ro 0 1; l finb
lïïein IDaljlfprudj (fo oft idj es praftifdj finb'
So siefj' idj benn bin in bes Dolfes Hamen.
£eb' oljl, mein Weib, unb fage: 2tmeu!

ine Sitzung im ^raueriücretn Staujfad^crin"
311 Denfmalfyaufen.

Ptöfibenfitt (bie (Slocfe abjetjenb): Ilîetue »erefjrtett ^teutibtniten, nereljrte
Damen, Ijodjacfcttare IDtttroctt nnb bebaiiertisroerttje (Ehegattinnen Die heutige
Craf (Traf (für fidj: nertralîtes IDort raftanbetilifte (Hufe: Braro!)
tjat mis, une Sie alle bereits 311 roiffen berechtigt finb, eine überaus fdjöne uttb

benfbare, ja gerabestt grofjartige Aufgabe jtigebadjt. <2s baubelt fidj biefjmal
roeber um eilten Basar, nodj um bte Verausgabe eines rationellen K 0 d;

budjes, nodj auch um bas IDcfeit bes neueften StürJes mit nertljeiltett Hollen,
unferer etnfietmifdjeit, von bet preffe noch immer 311 roettig geroürbtgtett S ap p tj 0.
Hein, btcßmal gilt es tilt IDerfe ber gtifunft, bas uns tjoffentlidj pardon!

bas uns alle überleben bürfte, ba es in barbarifdjem lllarmor (Hufe: farra-
rifdjeml), alfo faitarifdjem tftarmor coli ttnb gatt3 über unfere bcimatlidjen
(Säue ragen rnirb.

IDir leben im gehaltet ber frau! (Braporufe!) Der îllann, ber fidj bis
jetjt immer trie ein rottjer vfaben burd) bie IDeltgefdjidjte gesogen tjat, muß bem

fogetiannteti fcbroädjeru (Scfdjledt, bas fcfjoii 311 îtbams (Lagen im (Srunbe ja
bodj bas ftärfere gemefen ,ijt (Hufe : llttgemeiti tidjtig !" Stimmt!") ettblidj ein»

mal tneidjen.
Das roirb ttatnrlidj audj ber btlbenben Kunft 311 gute fommen! Bis jet-,t

finb auf beu mtifien plätjcit nur îTtânnerftanbbilbct' 3U fetjeit, als ob es ntdjt 3«
alten §eiten audj gro§e grauen gegebin, bte es minbeftens efenfofelir netbieut
fjätten, ausgemalten 311 roerben in lllarmor fclbftcerftänMidj 21usttab,tnen gibt
es natfirlidj aud; ba ; tdj fpredje uidjt non bnt fymholtfdjcn ^rauengeftalten, bie
ber lÏÏaitn, roeldjer ftdj in liemttleibcusroertfjer Selbftüberljebitttg als l^err ber c2rbe

gefühlt, nadj fettiem mehr ober minber repcraturbebürftigfii (Sefdjniacf gebilbet
tjat, roie 3. S. bie Serna nor bem Bunbespalaff; bie (Srnena unb £jelr>ctta in
(Stuf n. f. ro. 3dj benfe Dtelnutjr au bie einer 3mu3frau Don CDrleans, Kaifertn
ïfîarta ljerefia u. f. ro. errtdjteten îïïouumettte, bie foldje grauen nertjerrlidjen,
bte einmal mit fletfdj unb Blut gelebt uub geliebt fjaben

Ejat man jüngfttjtn unter großem ^aitfareugefijmetter eine tEellftatue
enthüllt, fo tft es, meine idj, enbltdj att ber geit, ber anbern fjauptperfoit in
Sdjitlers Hatiotialbrama ein unoergänglidjes Denfmal 311 errichten'

ÎDare Stauffadjers oSattin uidjt getnefen, bie beu fopftjäiigerifdjeu,
träunierifdjen uub »et^agtett Sinn ttjres bie f^äitbc in beu Sdjoof; legenbett be=
bernt nidjt bei gelten, bei Sdjilter fdjon im 2. 21fct, tüdjtig aufgerüttelt fjätte, bie

(Eibgcitoffcufdjaft roäre tjente nodj ntdjt gegrüubetl ((Selädjter auf alten Banfen.)
Murj uiO gut, idj beantrage, es fei bte 3vut'l-'l'c,e 5ur balbfdjleunigen <£rnd;=

tnug eines roürbigeu lITonitmentes für unfere männerlenfenbe Stauffadjeritt 3U

ergreifen. (Stri (Hufe: Dijil")
1. U'iortiht'iibe : 3* f^'1" nidjt nnttjin, roenn au - an audj nur mit

ütjräiten erftiefter Stimme, unferer lieben präftbentin beijitpflidjteit. 3a, idj febe

fdjon mt (Seifte bie geit fommen, roo tnan audj itjrer Derbieitfte in farrarifdjent
ÎTÏarmor gebenfett roirb!"

5üft-;&cilfi : 3 erlaube mer be 0 no öppis 3'bridjte. IDie roär's roenn
en Bilbtjauerin bas güügli ntadjtt (Es roär' ttottt ttüb nötig, baß roieber es

lllannshilb abänt fdjöne IDybernoIf umedjafteti, me roetf; afa, roas berhv ufe

djuitttt !"

U'täftbetttin : Der Dorfdjlag Derbtent nähere Êrroâgung. Bi.îiiglidj ber

3nfdjrift bitte um eDentuelle irtetn'unasäufjernngen."

^üft-^ötfi: ße, etfadj: Biet rntjt bie braot ^rau nom fjerr Staitff .über !"
(Hiefigcs Branornfeit.)

2. ¦gorfibenb« : 3<fj benh tnelmetjr, bie 3"fd?rift bürfte lauten:
Dem llTufterroeib ber Dergangenljeit, bem bie gitfutift geljört." ©ber bas

gitat aus Schiffers ÎEell: Dem Sdjroadjeu ift ber Stadjel audj gegeben!" (Dber:

<£brct bie grauen, fie fïedjten unb

präftbentin (fie mtgebnlbtg unterhredjenb) : ©ber: IDas bu ntdjt roillft,
ba§ mau bir ttju, bas füj' audj feinem anbern jul" Das ift alles bnmmes

geug. 3* »enfe bet Vla-ne bürfte genügen. Defjljalb Schluß für heute." (2lnbab
tenbes, burdj Sdjludj3en unterbrochenes BetfaBflatfdjen.)

tn (Benteftretd? von ®ben.
<D ÎDeimar, 0 IDeimar bu Sdjiller'SoetljC'Stabt,
IDie ift es bodj nur möglich, baß tnan erlaffen" IjJt.
Den Hatban" eines Seffittg ber Bütjue 31t entsicfjtt?
IDeimar ift immer IDeimar uub bodj nocb ttidjt Berlin?

ÎDobitrd; roirb bte Kluft jitH'djeu beu beutfdjen (Eioiltjten unb beu

©fft3ieren bernorgerufen 7

(Sait3 einfadj: Durdj ihre Kluft aus jtDetfachtgtm OCudj.

Spattifdje Depefchett haben 311c îlhroedslung einmal fdjon roieber einen
burdjfdjlagcnben Sieg auf beu pbitipptu.u gemclbtt.

lllit bem Sieg mag es ftinimen, es frjgt fiel; nur, rrer babei bitrdjgeljaiten
rourbe.

IDenn idj mir etroas roünfdjen bürft',
So roünfcfjte idj mir roentg,
3dj roüitfdjte einen pfennig mir.
Das tjeißt ben p c fers pfennig!

ÎDelcfye ©rbttung, tDcld]^ Klaffe?
2hi] bem preu§tfdj=feonferoattcen Dclegirteutag äugerte Freiherr 0. ÎÎÎ ante

uff el, bic Zlutifemitett feien bie parafiten ber Konferoatioen.

3n roeldje 3oologifdjc 21btljeiumg biefe paraftten fjtnetngefjören, läßt ftdj
beurtficileit, roenn man bebettht, roie t)0lje Sprünge fie ntadjeit roollen uub

roeldje Ktticfer ilj-c partagenoffeu fittb.

Franzose: Du sublime au ridtcüle, il n'y a qu'un pus!"
Engländer: Öui, le pas de Calais."

Programmrede des Nationalraths Zweckhaber an seine Frau.
Nun geht's an's Scheiden, liebes Weib,
Ls ist. fürwahr, kein Zeitvertreib,
Sich lang den eigenen Geschäften
Lntzieh'n, um in Bern niit allen Kräften
Im Dienst des vcnerland's zu steh'n,
Doch es ist Pflicht und muß so geh'n.
Denn heißt's: Rufst du, mein Vaterland",
So bin ich nicht nur mit Herz nnd Hand",
Nein, auch mit dem Gehirn nnd der Zungen
Zu dienen ihm moralisch gezwungen.

Du, Gertrud, mußt dich nnn doppelt be-

(während ich dem vaterlandc dien' jmüh'n,
Und in der Bundesstadt rathe nnd thäte)
Daß zn Haus hier Alles gedeih' und gerathe.
Sorge also zuvörderst und anf's Beste
Für unsere Stamm- und sonstigen Gäste.
Ich bin ja wirth und verdank' meine Wahl
Nicht bloß meinem Geist auch meinem

^Lokal
Und jede Maß, so ich gratis spendirt,
Hat mir einige Stimmen zugeführt.

Nun aber höre auch mei» Programm,
Das ich in Bern energisch und stramm
verfechten will, ohn' Rücksicht auf irgend
Jemand, als höchstens mich selber, wirkend.

Vorerst: Die verfluchten Sozialisten,
Die bereits in uns'rer Gemeinde nisten,

Und mit dein Gift ihrer schändlichen Lehren
Unserm Gesinde den Kopf verdreh'« nnd

^verkehren,
Die feg' ich aus unsrem Schweizerlande
Radikal heraus mit Schimpf und Schande.
Schon hör' ich vom Beifall dröhnen die

swände,
Nachdem ich mit meiner Rede zu <Lnde.

Zum Zweite» : Der Alkohol, den wir brau'n
- Ich bin ja auch Alkoholbrenner, trau'n

Ucber den zu verfügen foll unser einer
Allein das Recht besitzen, sonst Keiner!
wir brau'n so viel als uns gut dünkt und
Scheeren uns dabei um Kanton nnd Bund,
Und verkaufen ihn Jedem, Jung und Alt,
wenn er uns den preis, den wir fordern,

^bezahlt.

Zum Dritteir : Line Bank ausschließlich
Uud zwar Bundesbank ist für uus

Ersprießlich,
Die jedem, besonders dem Bauernstand,
Zur Hand sein muß, und zwar ohne Pfand,
Und an Zinsen nie mehr als von hundert
Berechnen darf. Besteht sie dabei, sZwei
Um so besser, wo nicht, so tritt der Staat
In die Lücke, der ja die Mittel hat.
Die Reichen sollen blechen, so heißt es

Sehr deutlich im Buche des Zeitgeistes.
<Ls erübrigt bloß, daß zu diesem Zwecke
Man einige nene Steuern entdecke.

Nummer vier : ^)ch kämps' ohne Ruh' und
Für Erleichterung der Hypothekenlast. ^Nast
Mit zwei Prozent sich begnügen soll heut,
wer Geld auf Grund und Boden leiht.
was darüber verlangt wird, sehe man
Als Wucher, der bestraft wird, an.
<Lin Minus an Schulden ist Plus an Gewinn
Und kommt auch mir zu gute immerhin.
Doch nehm' ich, wo sich's immer macht,
vor Allem auf's Allgemeine Bedacht!
Und sintemal Freiheit vor allem Dingen
Muß gelten, so soll man uns fürchten, nicht
Zu Jagdgesetzen nnd Paragraphen, Owingen
Die den freien waidmann machen zum

^Sklaven.
Gr streife frei durch Wald und Feld
Und knalle, so viel und so lang ihm's gefällt.
Zwar kommt diese Freiheit auch mir gelegen,
Doch verlang' ich sie nicht um meinetwegen.
Die Freiheit nnd das Gemeinwohl sind
Mein Wahlspruch (so oft ich es praktisch find'
So zieh' ich denn hin in des Volkes Namen.
Leb' wohl, mein Weib, nnd sage: Amen!

Line Ätzung im Frauenverein Äauffacherin"
zu Denkmalhausen.

Hräsidentill die Glocke absetzend): Meine verehrten Freundinnen, verehrte
Damen, hochachtbare Wittwen nnd bedanernswerthe Ehegattinnen! Die hcuiige
Trak Trak (sür sich: vertraktes wort I) Traktaiidenliste (Rufe: Bravo!)
hat uns, wie Sie alle bereits zu wissen berechtigt sind, eine überaus schöne »nd
dankbare, ja geradezu großartige Aufgabe zugedacht. Es handelt sich dicßmal
weder um einen Bazar, noch um die Herausgabe eines rationellen Roch
buches, noch auch uni das Wesen des neuesten Stückes mit vertheilten Rollen,
unserer einheimischen, von dcr presse noch immer zu wenig gewürdigten S av pho.
Nein, dicßmal gilt es ein Werk der Znknnft, das uns hoffentlich pnriloii!

das uns alle überleben dürste, da es in barbarischem Marmor (Rufe: karra-
rnchcin!), also kanarischem Marmor voll und ganz über nnsere heimatlichen
Gäne ragen wird.

Wir leben im Zcilalter der Frau! (Bravorufe!) Der Mann, der sich bis
jetzt iniincr wic cin rother Faden durch die Weltgeschichte gezogen hat, »ruß dein

sogenannten schwächern Geschleckt, das schon zn Adams Tagen im Grunde ja
doch das stärkere gewesen ist (Rufe: Ungemein richtig !" Siinimt!") endlich
einmal weichen.

Das wird natürlich anch dcr bildenden Runst zu gute kommen! Bis jetzt
sind auf deu in isten Plätzen nnr lliäniicrftandbildcr zu sehen, als ob es nicht zn
allen Zeiten auch große Frauen gegeben, die cs iniiidesnns ebensosehr verdient
hätten, ausgehauen zu werden in Marmor selbstverständlich Ausnahmen gibt
es natürlich auch da; ich spreche nicht von dr» symbolischen Frauenaestalteii, die
der Mann, welrber sich in beinitleidenswerther Selbstüberhebung als Herr der Erde
gefühlt, nach seinem mehr oder minder reperatnrbedürftigen Geschmack gebildet
hat, wie z. B. die Berna vor dcm Binidespalast, die Geneva und Helvetia in
Genf u. s. w. Ich denke vielmehr an die einer Jungfrau von Grleans, Kaistrin
Maria Theresia u. s. w. errichteten Monumente, die solche Frauen verherrlichen,
die einmal mit Fleisch und Blnt gelebt nnd geliebt haben!

Hat man jüngsthin uuter großem Faiifarengeschinetter eine Tellstatuc
enthüllt, so ist es, meine ich, endlich an der Zeit, der andern Hauptperson in
Schillers Nationaldrama cin unvergängliches Denkmal zu errichte»'

Wäre Stausfachers Gattin nicht gewesen, die den kopfhängerischen,

träumerischen und verzagten Sinn ihres die Hände in den Schoos; legenden
Eheherrn nicht bei Zeiten, bei Schiller schon im 2. Akt, tüchtig aufgerüttelt hätte, die

Eidgenossenschaft wäre heilte noch nicht gegründet! (Gelächter auf allen Bänken.)
Kurz un) gut, ich beantrage, es sti die Initiative znr baldschlenuigen Errichtung

eines würdigen Monumentes für nnsere inännerlenkende Stanffacherin zu
ergreifen. Giri! (Rufe: Dixi l")

1. Harschende: »Ich kann nicht umhin, wenn au - a» auch nur mit
Thränen erstickter Stimme, unserer lieben Präsidentin beiznpslichten. Ja, ich sehe

schon ini Gciste die Zeit kommen, wo man anch ihrer Verdienste in karrarischem
Marmor gedenken wird!"

Iüsi'Külti: I erlaube mer de o na öppis z'brichte. Wie wär's wenn
cn Bildhauern! das Züügli machti Es wär' notti nüd nötig, daß wieder es

Mannsbild adäni schöne Wvbervolk umechafleti, nie weiß afa. was derbv »se

chunnt !"

Wrälldentin : Der Vorschlag verdient nähere Erwägung. Bezüglich der

Inschrift bitte um eventuelle Meinungsäußerungen."

Züfi-Mtli: He eifach: Hier ruht die bravi Fran von, Herr Staufs .icher!"
(Riesiges Bravorufen.)

2. Harschende: Ich denke vielmehr, die Inschrift dürfte lanten:
Dem Mnstcrweib der Vergangenheit, dem die Znkniift gehört." Vder das

Zitat ans Schillers Tell: Dem Schwachen ist der Stachel anch gegeben!" Mder:

Ehret die Frauen, sie flechten nnd

VräsideutiN (sie ungeduldig unterbrechend): Gder: lvas du nicht willst,
daß man dir t!m, das füg' anch keinem andern zn!" Das ist alles dnmincs

Zeug. Ich denke der Na^ne dürfte genügen. Deßhalb Schlnß für heute." (Anhal
tendes, durch Schluchzen il»terbroche>ics Beifallklatschen.)

Ein Geniestreich von Oben.
V Weimar, o Weimar dn Schiller-Goethc-Stadt,
Wie ist es doch nur möglich, d.ß man erlassen" hat.
Den Nathan" eines kessing dcr Bühne zu entziehn?
Weimar ist immer Weimar und doch noch nicht Berlin?

Wodurch wird die Kluit zwicken den d.ntschen Civilisten nnd den

Offizieren hervorgerufen?
Ganz einfach: Durch ihre Kluft aus zweifarbig, i» Tuch.

Spanische Depeschen haben zur Abwecksluiig einmal schon wieder einen

dnrchschlaacndcn Sieg auf dcn Philippin- ii gemeldet.
Mit dem Sieg mag es stiininen, es sragt sich nur, wer dabei dnrchgehanen

wurde.

Wenn ich mir etwas wünsche» dürft',
So wünschte ich mir wenig,
Ich wünschte einen Pfennig mir.
Das heißt den P c ter spfennig

Welche Ordnung, welche Klasse?
Auf de», preußisch konservativen Dclegirtentag änßer'c Freiherr v. M ante

uffel, die Anliseiniten seien die Parasiten der Konservativen.

In welche zoologische Abthcilnng dicse Parasiten b'neiiigehôre», läßt sich

beurtheilen, wenn man bedenkt, wie hohe Sprünge sie »lachen wolle» n»d

welche Aiiickcr ih-e Parteigenosse» siiid.

?rsn208o: ,,l>» »iiblims nu ri-iionl,'. il »'v !» <i»'n» pies!"
Lllglânâer : -»ui. k' >>u-^ ,k> <^ik>i>."
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